
Verbrennungsschiffe nehmen 
Giftmüll bald in Emden auf 

Entscheidung im Oktober / Töpfer warnt vor illegaler Entsorgung 
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Die Giftmüllverbrennung auf der Nord­

see wird aller Voraussicht nach in den 
nächsten Tagen wiederaufgenommen und 
bis 1994 fortgesetzt. Diese Einschätzung 
war am Donnerstag aus Kreisen der Lan­
desregierung in Hannover zu hören. Mini­
sterpräsident Ernst Albrecht sagte bei ei­
nem Besuch der Firma Riedel-de Haen in 
Seelze bei Hannover, das Kabinett werde 
in ein bis zwei Wochen eine Entscheidung 
treffen, wie die chlorierten Kohlenwasser­
stoffe (CKW) künftig entsorgt werden sol­
len. 

Bundesumweltminister Klaus Töpfer re­
det inzwischen von einem Entsorgungs­
notstand und verweist darauf, daß die Es­
sen er Gesellschaft für Verbrennung auf 
See (GVS) nur bis Ende September die Er­
laubnis hatte, chlorierte Kohlenwasser­
stoffe auf See zu vernichten. Zudem hat 
die belgisehe Regierung mit Wirkung vom 
4. Oktober den bisher benutzten Hafen in 
Antwerpen für den Giftmüllumschlag ge­
sperrt. 

Töpfer forderte die Länderumweltmini­
ster auf, die Gewerbeaufsicht sofort anzu­
weisen, alle chemischen Betriebe von jetzt 
an häufiger und intensiver zu kontrollie­
ren, um eine ungeordnete und illegale Be­
seitigung des Mülls zu verhindern. Töpfer 
betonte, wenn die Entsorgung' nicht vor­
schriftsmäßig erfolgen könne, . müßten 
Produktionseinschränkungen und auch 
Stillegungen angeordnet werden. 

Im vergangenen Jahr wurden noch etwa 
50 000 Tonnen chlorierte Kohlenwasser­
stoffe aus deutscher Produktion auf der 
Nordsee verbrannt. Weil sich die Industrie 
auf die Einstellung der Hohe-See-Ver­
brennung vorbereitet , wird diese Menge 
im laufenden jahr auf etwa 25 000 Tonnen 
sinken. Für 1991 wird mit etwa 15000 
Tonnen gerechnet. 

Das Umweltministerium in Hannover 
schätzt, daß die allermeisten Betriebe in 

spätestens vier bis sechs Wochen keinen 
Platz mehr für CKW-haltige Abfälle ha­
ben und neue Zwischenlager bis dahin 
nicht geschaffen werden können.Die Folge 
sei dann zwangsläufig die Stillegung ein­
zelner Produktionszweige. Um das Entste­
hen CKW-haltigen Mülls zu vermeiden, 
haben bereits mehrere Betriebe moderne 
Recyclingverfahren entwickelt. Riedel-de 
Haen baut für gut elf Millionen Mark eine 
Brom-Rückgewinnungsanlage und erhält 
dafür vom Land einen Zuschuß in Millio­
nenhöhe. Im Gespräch mit Albrecht ver­
wies die Unternehmensleitung gestern 
darauf, daß der Ausstoß von CKW-halti­
gen Reststoffen auch eine Folge der besse­
ren Abwasserreinigung sei. Früher sei die­
ser Müll einfach in die Leine geleitet wor­
den, jetzt halte man die chlorierten Koh­
lenwasserstoffe zurück, brauche aber 
dringend einen anderen Entsorgungsweg. 

In der jüngsten Kabinettssitzung hatte 
sich das Wirtschaftsministerium in Han­
nover vehement dagegen gewehrt, den 
Emder Hafen für den Müllumschlag frei­
zugeben. Minister Hirche brachte insbe­
sondere den Widerstand der ostfriesischen 
FDP zum Ausdruck. Inzwischen zeichnet 
sich ab, daß es über kurz oder lang eine 
Genehmigung Hirches für den Sonder­
müllumschlag in Emden geben wird. Ge­
stern hieß es aus dem Wirtschaftsministe­
rium zurückhaltend, die "notwendige 
sachgerechte Prüfung" dauere noch an. 

Übrigens haben sich alle norddeutschen 
Umweltminister und -senatoren einhellig 
dafür ausgesprochen, die Giftmüllver­
schiffung von einem norddeutschen Hafen 
aus fortzusetzen. Umweltminister Rem­
mers schätzt, daß in Niedersachsen in die­
sem Jahr nur etwa 3000 Tonnen chlorierte 
Kohlenwasserstoffe anfallen werden. Auf 
mittlere Sicht sieht er eine neue Entsor­
gungsmöglichkeit für diesen Müll in Es­
sen. Dort wird auf Betreiben des nord­
rhein-westfälischen Umweltministers vor­
aussichtlich eine neue Verbrennungsan­
lage errichtet. 


